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amı Iturgie NIC dUus der ode kommt!
FıIn Iiturgisches Infit-Outfit-Konzept

Ausgehend VOINl einer kulturanthropologischen Annäherung, bei der auch
Berührungspunkte zwischen Religion und Mode ZUr Sprache kommen,
reflektiert der Beitrag die vielfältigen Bedeutungsgehalte VON (liturgi-
scher) Kleidung und ihre symbolische Bedeutung. Dabei wird deutlich,
ass die Textilien bewusst der unbewusst unter anderem auch eın
bestimmtes iturgle- und Rollenverständnis ZU Ausdruck bringen. (Re
daktion)

Vorbemerkung

„Kleider machen Leute!“ ASsSsS _ -PROF DR. FRANK WALZ
ine Formulierung, die ist Liturgiewissenschaftier NSLLELL für Praktische Theologie L} der

Kath.-Theaol. Fakultät der Universita: Salzburg, Mitglied in der Liturgischenspäatestens se1it Gottfried KOommission Hr Österreich und In der Redaktion VT} „Heiliger Dienst”.Kellers gleichlautender No-
elle Aaus dem yklus ‚Die
Leute VONN Seldwyla‘ einer fixen Redewendung geworden ist. Das damit (Jemeinte
findet sich bereits beim römischen Star-Rhetoriker Marcus Fabius Quintilianus (umB
I6 1ın seiner Institutio Oratorlıa (8,5  —— „Vestis virum reddit“ un auch (abgewandelt) ın
Redewendungen anderer prachen: „Labito non fa 11 MONaCO!  ‘« „On Juge les SCNS SUT leur
mine!“ oder „Clothes make the I1llall

Unser (Out-Fit bestimmt offensichtlich wesentlich unNnseren Aufftritt un: verrat gleichzeitig e1-
niıges ber n-Fı „You AT what yOU wear!“ Dies gilt sowohl für den profanen‘, als auch für
den religiösen‘“ Bereich un:! führt 1ler WI1e ort immer wieder (teilweise heftigen) Diskursen.
(Religiöse) Kleidung wird ZU Ihema den Schnittstellen VON Wissenschaft un:! Kunst”, sSa-

ist die Abkürzung für „‚Outfit of the Day  e un einer der wichtigsten Hashtags bei Instagramüberhaupt. Wer keine Idee hat, Was anziehen soll eın Klick und schon bekommt INan (abgefragt
1MmM November über 150 Millionen Ideen geliefert.
Vgl die Diskussion auf evangelisch.de: Wie schön hätten S1e Ihre Geistlichen gern®, nttps://
www.evangelisch.de/inhalte/40875/19- 1-2012/wie-schoen-haetten-sie-ihre-geistlichen-gern (Ab
ruf 1710.2017) der Eine eingefrorene Männermode aus der Vergangenheit, ttps://www.evange-isch.de/inhalte/73849/28- 0 2/eine-eingefrorene-maennermode-aus-der-vergangenheit (Ab
ruf F7.:10.2017) der ISLER: Kann denn Lila Sünde se1IN.
Ein Beispiel: Ihe Religious Life of Fashion ttp://www.w-k.sbg.ac.at/fileadmin/Media/Kunst-
polemik/Forschung/2015_Sommersemester/Plakat_religious_Life_of_fashion.pdfImpressionen:orkshop „Ihe Religious Life of Fashion. Zur Relevanz der Sichtbarkeit VOIN Religion ın der Mode“
29.-30.052015 Die Einladung einem Vortrag bei dieser Tagung (Liturgisches GGewand un Kle
rikerkleidung. Ideologische Konflikt-stoffe als Ausdruck eines innerkirchlichen Ständekampfes?®)hat mich uch vorliegendem Beitrag inspiriert.
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kularer un: religiöser Gesellschaft* SOWI1E Gruppierungen innerhalb einer Glaubensgemein-
schaft>

olgende Überlegungen werfen zunächst einen 1G auf das Spannungsfeld Bekleidung-
Nacktheit, bevor S1e auf diesem intergrund religiöse un: liturgische GGewänder thematisie-
FeCH In den abschließenden Konsequenzen werden Eckpfeiler eines liturgischen Infıt-OutfAit-
Konzeptes“® skizziert: Damit Liturgie nicht aUus der Mode kommt!

Bekleidung und Nacktheit
14 Fashion dS Religion!

„Fashion Religion / Mode als Religion ” ist der 1te. einer vierstündigen Dokumentation
über Leben un Arbeit des Modedesigners Karl Lagerfeld. Er selbst rzählt In dieser oku-
mentatıon VON einer Wahrsagerin, die seiner Multter prophezeit haben soll, dass ihr och
ungeborener Sohn einmal Bischof werden wird. Nun, Lagerfeld wurde ‚War nicht Bischof,
aber immerhin der Mode-Papst, die Orte seliner Shows werden als ode-Tempel bezeichnet,
seline Modelle als ode-Ikonen, deren Anhänger als Mode-Gläubige alles Begriffe AaUus der
Welt der Religion(en).

Ja, die ode bemüuht sich mıiıt der eligion 1m espräc. se1in auch Wenn umgekehrt
VON Seiten der eligion oft 1Ur mıt vorsichtiger Skepsis geantwortet wird. Ein immer wieder
aktuelles eispie ist die Modemesse ın Mailand bei der auch 1im vVeEISANSCHECN Februar 2077
wieder Religion in unterschiedlichen Facetten thematisiert wurde. Aktuelle (religions-)poli-
tische Diskussionen werden aufgegriffen un: künstlerisch thematisiert W1e beispielsweise
jene der muslimischen Kopftuch- und Burkabekleidung. Muslimische Modelle erlangen be-
sondere mediale Aufmerksamkeit, muslimische ode wird vielfältig zitiert.®

Be1l aller Skepsis der Kirchen der Modewelt (und ihren Vertreterinnen un Vertretern) gC-
genüber, gab un! gibt 65 aber auch direkten Kontakt So beauftragt die römisch-katholische
Kirche beispielsweise immer wieder auch durchaus berühmte und kontrovers diskutierte

Man denke 1Ur die (seit 2010 geführte) sogenannte Verschleierungs- (oft fälschlicherweise auf
die Burka reduziert) Verbots-Debatte. Am Juni 2017 wurde schliefßlich uch 1ın Österreich das
5SOß. Anti-Gesichtsverhüllungsgesetz AGesVG) erlassen, das die Verhüllung der Gesichtszüge 1m
öffentlichen Raum verbietet. Das Gesetz trat Oktober 2017 In raft
Anhand der religiösen, uch liturgischen, Kleidung wird nicht selten ine ideologische Zuordnung
VOrSCHOMMEN (konservativ liberal; fromm säkular, VOI- nachkonziliar).
Die Modedesignerin un TIrainerin Kerstin Kuner bietet unter diesem Label (infiıt-outfit-konzept.de) Seminare, orträge und Beratungen mıiıt den Ihemen Mentaltraining, Nonverbale Kommu-
nikation un unter dem Titel „Re-Fresh“ Farb-. Stil- und Shopping-Beratung.VOoXx, September 2013 2045 Uhr.
Vgl https://kurier.at/style/mailand-fashion-week-mode-trifft-religion/248.210.763: „Unter den
Models stach eines besonders heraus: Halima den Wie schon eım Laufsteg-Debüt Februar
In New ork absolvierte die Muslimin uch diese Show mıt Kopftuch Am Mittwoch War S1e schon
bei Alberta Ferretti eingesetzt. ‚S5ie sendet eın Signal alle Frauen der islamischen Welt, die VON
einem anderen Leben träumen, zıitierte der Corriere della sera‘ die Designerin uch bei
Fausto Puglisi ging Religion, allerdings die katholische Und WE dann unter dem JangenPriestergewand Strapse hervorblitzen, i1st das Bild ‚Heilige trifit Hure schnell erschafften. uch die
Röcke, halb Min1i, halb Maxi, pielen mıit diesem ontrast, ebenso die Von Korsagen entliehenen
Schnürungen auf dem Rücken schlichter Mäntel.“
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Modeschöpfer damit, Kollektionen liturgischer Gewänder eieren” und unab-
hängig davon ziUieren Jjene ın ihren (weltlichen) Kreationen religiöse Symbole un Gewänder,
tellen s1e in einen Kontext un!: verändern damit auch ihre ymbolik. „War die Mode
als LUxus un Verschwendung für die cArıstliıche eligion eine odsunde, scheint sich die
ode permanent Aaus dem kulturellen Gedächtnis der Religionen und ihren symbolischen
Formen bedienen. CC ] ()

Eın modischer Synkretismus geht iın gewisser else mıt einer Einheits-Religion un Fkin-
heits-Spiritualität einher. Der säkulare Weg der Ent-konfessionalisierung, Ent-kirchlichung
un:! Ent-religionisierung wird „modisch“ begleitet VOIl einer nt-, De- und schlie{ßlich Neu-
kontextualisierung religiöser Symbole un: eidung. „Religiöse Attribute des Christentums
WI1eE Heiligenschein, Kruzifixe, Reliquiare und Schleiert,1 hielten auf dem aufsteg Einzug,
zudem eroberte der Laufsteg ‚heilige Räume, wWw1e etwa Kirchen.“!

eidung als Symbo!l

Die Schweizer Ethnologin und Religionswissenschaftlerin Jacqueline rigo hat anhand kon-
kreter Personen Aaus unterschiedlichen (kulturellen und religiösen) Kontexten die Bedeutung
un Relevanz religiöser (!) Kleidung untersucht un diese in das Spannungsfeld VOIN Identität
un Differenz gestellt: Be1l all diesen Personen un! Gruppen, die S$1€e repräasentieren, wird
eine Dreierbeziehung eutlich, insofern sich religiöse eidung auf „religiöse Urientierung,
auf Prozesse der Identitätskonstruktion un: das Verhältnis ZUr sozialen Umwelt“$ ezieht
DIie religiöse eidung wird als 1ne Art Outing verstanden, S1e ist mehr als 1U ode und
Bekleidung, S1€e hat eine symbolische Dimension: DU die eidung wird die Girenze ZW1-
schen Alltagswirklichkeit und transzendentem egenüber symbolisch überschritten.“!* Ihr
kommt damit eine „appräsentierende Funktion“ eLtwas nicht Präsentes wird als
wesend Behandeltes vergegenwartigt.

Die Untersuchungen Grigos zusammenfassend soll festgehalten werden: Religiöse Klei-
dung und Accessoires en mıt sozialer Kontrolle Lun, wobei die Aufenansichten un die
Innenansichten ın einem dauernden Austausch miteinander Ssind. eligion ode und

SO J.-Ch. De Castelbajac für den Welt-Jugend- Tag 1997 in Paris. Die Farben des Regenbogens
manche behaupteten hinterher, waren die Farben des Gay-Regenbogens), die in fünf bunten
Streifen Stola und Kasel zıieren, inden sich iImmer wieder In Castelbajacs Schaften. E1n anderes
Beispiel i1st Lady Gaga, die sich ın ihren Shows N 1ın Nonnen-Kostüuümen prasentiert der Mo-
deherbst 2010 War für seinen „Nonnen-Look“ geradezu eruhm)! der Donatella ersace; die das
(Kleriker-)Kollarhemd 1m säkularen Hemd, WenNnn uch iın umgekehrten Farben, ıtlert. Das briti-
sche Love-Magazin zeigt 26012 ate Moss 1m onnen-Look, 11UT ihr Kopf mıt einem weißen Pra-
da-Pullover edeckt, darüber eın t(ransparenter Schleier, der ihren blanken Busen zeigt. Religiöse
Accessoires W1e Kreuze, Rosenkränze, Gebetsschnüre, uch 1ın orm VOIN Tattoos haben längst den
Markt erobert.

10 EPPERT: Mode nd/als Religion,
12

EPPERT: Mode nd/als Religion, 31
Vgl RIGO Religiöse eidung. Sie hat dazu sechs Personen interviewt, die sich über ihren lei-
dungstil eindeutig als itglie: einer bestimmten Gruppe identifizieren: ine muslimische Frau, 1Ine
röm.-kath. Ordensschwester, eın indischer Sikh, eın tibetischer Buddhist, eın orthodoxer ude un

13
eın itglie: der Gothic-Szene.
RIGO Religiöse Kleidung, SA

15
GRIGO: Religiöse Kleidung, DÜ
RIGO Religiöse Kleidung, 243
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ode 8EA Religion. Kleidung, Religion un Identität bedingen einander. Kleidung ist eın
Bekenntnis: Textilien bergen einen Text, der einen Habitus, wobei textile es mehr-
deutig un:! kontextabhängig Sind. Kleidung 1st eın SOgenanntes „SOziales Totalphänomen“!®.

ress-Codes

Kleidungen bergen Codes*/, Konventionen: Smart Casual,;, Business Casual oder White Tie,
Sportanzug, Abendanzug oder Smoking sind der daraus abgeleitete ress-Code Nur auf
den ersten IC sind Fragen des ress-Codes, also der Kleiderordnung, oberflächlich. Sehr
chnell spurt INan in der Praxis, WI1Ie diese es eine Zugehörigkeit herstellen oder eben
nicht, WI1IeEe S1e einschließen oder ausschließen.

ress-Codes haben eine soziale Funktion, Kleidung ist nicht 1Ur aufßerlich, sondern
„Außerung“!8. Ö1e ist Ausdruck VO  - Persönlichkeit, Individualität’?, Zugehörigkeit, Zustän-
digkeit“ und S1e 1I11USS5 ANSCIHNESSCH se1n, passen(d), dem, der sS1e tragt, aber auch ZU Kon-
TeEXE In dem S1e eiragen wird nicht zuletzt damit sich der Träger der Kleidung ın seiner
Haut wohlfühlt, ın seiner ersten un: In selner zweiten“‘, denn niemand ann N seiner Haut:
„Wie gut, ass Cc5 die zweıte SiDt -

Kleidung spielt “eCInme zentrale Rolle für Identifikationsprozesse ebenso W1e bei den Be-
ziehungen Mitmenschen”, S$1e „formt nicht NUur das Aussehen, sondern auch die Hal-
(ung, den Gang, die Bewegungsmöglichkeiten un: damit auch die innere Haltung und das
Denken.“* Damit 1st bereits eine spirituelle Ebene angedeutet, denn mıiıt „Haltung“ ist
und Infıt gemeınt, Aus-druck un: Ein-druck. Authentizität, Ganzheitlichkeit verlangen ach
einer Kongruenz Von Innen und Aufßen „Der gesamte Körper wirdZZeichen und Symbolun: ann mıiıt seinen Verhüllungen als eine Form religiöser Ikonographie verstanden werden.
In der enthüllenden Verhüllung un der verhüllenden Enthüllung der Kleidung ist der Akt
des Sich-Kleidens eine täglich rlebte un gelebte ‚Religion, der bestimmte Werte des Je-weiligen Lifestyles gehören. “

Kleidung hat also auch 1m säkularen Bereich eine sakrale Diımension, indem S1e Schönheit,
ülle, Überfluss aber auch Beschenktsein demonstriert un: damit auf den Tun all dessen
zurückverweist theologisch formuliert auf das Geheimnis unseres Glaubens

16 Eın Begriff von Rene KÖNn1g, vgl GRIGO: Religiöse Kleidung, 19-24
17 Diese (Dress-)Codes sind unterschiedlich Je nach (offiziellem un inofhiziellem) Kontext. Sonnen-

Drille, Hut auf der ab, eans, kurze Oose Rock, Sandalen, Sportschuhe, Haut zeigen, Schuhe
der ausziehen Oschee), eidung in Kirche, Restaurant der Konzert,Damit Liturgie nicht aus der Mode kommt!  345  Mode nutzt Religion. Kleidung, Religion und Identität bedingen einander. Kleidung ist ein  Bekenntnis: Textilien bergen einen Text, der Habit einen Habitus, wobei textile Codes mehr-  deutig und kontextabhängig sind. Kleidung ist ein sogenanntes „soziales Totalphänomen“!®,  1.3 Dress-Codes  Kleidungen bergen Codes'’, Konventionen: Smart Casual, Business Casual oder White Tie,  Sportanzug, Abendanzug oder Smoking sind der daraus abgeleitete Dress-Code. Nur auf  den ersten Blick sind Fragen des Dress-Codes, also der Kleiderordnung, oberflächlich. Sehr  schnell spürt man in der Praxis, wie diese Codes eine Zugehörigkeit herstellen oder eben  nicht, wie sie einschließen oder ausschließen.  Dress-Codes haben v.a. eine soziale Funktion, Kleidung ist nicht nur äußerlich, sondern  „Äußerung“®. Sie ist Ausdruck von Persönlichkeit, Individualität'®, Zugehörigkeit, Zustän-  digkeit” und sie muss angemessen sein, passen(d), zu dem, der sie trägt, aber auch zum Kon-  text, in dem sie getragen wird — nicht zuletzt damit sich der Träger der Kleidung in seiner  Haut wohlfühlt, in seiner ersten und in seiner zweiten?!, denn niemand kann aus seiner Haut:  „Wie gut, dass es die zweite gibt.“?  Kleidung spielt „eine zentrale Rolle für Identifikationsprozesse ebenso wie bei den Be-  ziehungen zu Mitmenschen“®, sie „formt nicht nur das Aussehen, sondern auch die Hal-  tung, den Gang, die Bewegungsmöglichkeiten und damit auch die innere Haltung und das  Denken.““* Damit ist bereits eine spirituelle Ebene angedeutet, denn mit „Haltung“ ist Outfit  und Infit gemeint, Aus-druck und Ein-druck. Authentizität, Ganzheitlichkeit verlangen nach  einer Kongruenz von Innen und Außen: „Der gesamte Körper wird zum Zeichen und Symbol  und kann mit seinen Verhüllungen als eine Form religiöser Ikonographie verstanden werden.  In der enthüllenden Verhüllung und der verhüllenden Enthüllung der Kleidung ist der Akt  des Sich-Kleidens eine täglich erlebte und gelebte ‚Religion‘, zu der bestimmte Werte des je-  weiligen Lifestyles gehören.“  Kleidung hat also auch im säkularen Bereich eine sakrale Dimension, indem sie Schönheit,  Fülle, Überfluss aber auch Beschenktsein demonstriert und damit auf den Grund all dessen  zurückverweist - theologisch formuliert auf das Geheimnis unseres Glaubens.  16  Ein Begriff von Rene König, vgl. GRIGO: Religiöse Kleidung, 19-24.  17  Diese (Dress-)Codes sind unterschiedlich je nach (offiziellem und inoffiziellem) Kontext. Sonnen-  brille, Hut auf oder ab, Jeans, kurze Hose/Rock, Sandalen, Sportschuhe, Haut zeigen, Schuhe an-  oder ausziehen (Moschee), Kleidung in Kirche, Restaurant oder Konzert, ... Die Soziologie unter-  scheidet zwischen sozialen Codes (Sprachcodes, Körpercodes, Codes bzgl. des Lebensstils, Verhal-  tenscodes und Codes die die Zugehörigkeit oder die Abgrenzung beinhalten), Textcodes (Fachspra-  18  che, Ästhetik, Stil, Form) und Interpretationscodes (Wahrnehmungs- und Ideologiecodes)  .  19  POSCHMANN: Parura, 135.  Vgl. die Diskussion um Schuluniformen, Markenwahn...  20  21  „Und nur einer hat den Hut auf: der Bischof.“ (POscHMANN: Parura, 154).  22  Vgl. Andre HoOLENSTEIN: Zweite Haut.  BEUSCHER: Stoffwechsel, 1.  23  HEINRICH: Leben in Religionen, 85.  24  25  HEINRICH: Leben in Religionen, 87.  HEINRICH: Leben in Religionen, 88.Die Soziologie unter-
scheidet zwischen sozialen Codes (Sprachcodes, Körpercodes, Codes bzgl des Lebensstils, Verhal-
tenscodes und Codes die die Zugehörigkeit der die Abgrenzung beinhalten), JTextcodes (Fachspra-

18
he, Asthetik, Stil, Form) un Interpretationscodes (Wahrnehmungs- und Ideologiecodes)

19
POSCHMANN: Parura:; 135
Vgl die Diskussion U1n Schuluniformen, Markenwahn. ..
„Und L11UTr einer hat den ut auf: der Bischof.“ (POSCHMANN: Parura: 154)Vgl Andre HOLENSTEIN: /weite aut.
BEUSCHER: Stoffwechsel,

23 HEINRICH: Leben iın Religionen,
25

HEINRICH: Leben ın Religionen,
HEINRICH Leben ıIn Religionen,
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a VOT Gott

Das Gegenteil VOIN (Be-)Kleidung ist Nacktheit un: damit kommen WIT dem liturgischen
Geschehen und der Bedeutung liturgischer Gewänder sehr ahe Im Angesicht (Jottes
stehen el gleichzeitig Verhüllung und Enthüllung, Begegnung und Bloßlegung. Liturgie
1st Bekenntnis der Schuld un des auDbens, S1€e ist Bıtte un Dank, S1€E 1st Begegnung VOINN

Angesicht Angesicht, ekleiıde mıt den Gewändern des Heils Jes
Der Süundenfall In (Gen ipfelt 1n der Erkenntnis der Nacktheit un: der Bekleidung UTrC

Gott Bernd Beuscher leitet daraus Zzwel Grundeinstellungen ZUT Mode ab. den Iyp ode
als praktisches, bequemes un illiges Notgewand, das Feigenblatt, das gerade die am
bedeckt, un den Iyp ode als upplges Fellgewand, mıt dem (Gott selber die Menschen
kleidet es ist nackt un blo{ß VOT den ugen des errn Hebr 4: 13); un! Gott, der Herr,
11 seıin olk dazu auf, Christus WwI1Ie eın Gewand anziehen (Gal 3275 amı ist NSsSeTE am
bedeckt, Scheitern, letztlich uUuNseIec Todesangst. Die Nacktheit des Kindes geht ber 1in
den Weg des Erwachsen-Werdens. Und offensichtlich braucht 65 dieses Bekleidet-Werden
UrCc (Jott Beuscher sieht darin die symbolische „Absage den Wahn, sich irgendwie mıt
Unschuld ekleıden können.C /

Religiöse und liturgische Gewänder
Fashion confession!

ode ist sowohl 1m säkularen als auch 1im religiösen Kontext einem Bekenntnis W  I
den „Fashion 1Ist confession, nicht L1LLUT Konfektion“® manchmal geradezu einem pole-
misierenden Politikum: Im römisch-katholischen Kontext werden nicht selten sowohl die
Kleriker- als auch die liturgische eidung ideologischen Konfliktstoffen un damit Aus-
druck eines innerkirchlichen Ständekampfes. uch die Medien steigen immer wieder ın die-

Diskussion e1n, WEeNn beispielsweise Modisches bei aps Benedikts XVI eifrig kommen-
1er wird, bis INan bezüglich seiner Lederschuhe ndlich erkannt hat „Der aps tragt
nicht rada,; der aps tragt Papst ” Liturgische Symbole werden offensichtlich nicht mehr
selbstverständlic als solche erkannt, sondern zunächst einmal in den globalen Kontext der
ode gestellt. [)as US-Magazin „Esquire“ hat den aps (und manch anderen Kirchenmann)
Sal In seine Liste der bestgekleideten Personen aufgenommen (2008)

SR Der (evangelische) Talar und die (katholische) Albe

Eın1 über die römisch-katholischen Gırenzen auf den evangelischen alar INas vielleicht
erhellend seıin Klaus aschzo bezeichnet ih als „Protestantisches Leit-Gewand”>', das sich

D
Vgl BEUSCHER: Stofftwechsel.
BEUSCHER: Stoftwechse

28 BEUSCHER: Stoffwechsel.
Vgl die Diskussion den Rabbinertalar ın Bayern 1M Jahrhundert 1n EISS-HORBACH lei-
der machen eute.

30

31
eıt Online, 25002008
RASCHZOK: Textiler Klassiker, 385 Das katholische Leitgewand der iturgıe ISst, WEeNnNn 111a will,
die Ibe (vgl dazu in diesem Heft den Artikel VON rüske)
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ber 200 TE hinweg 7AUE ‚entscheidende(n) Identitätsgewand “ entwickelt hat, dem
kaum nennenswerte Alternativen ibt. DIe Problematik bezüglich der aktuellen Diskussion un
Verwendung des Talars sieht ZAH einen darin, dass einer Art „Ziviluniform für höhere
Geistliche” mutiert ist, ZUuU anderen, ass der Unterschie: zwischen Talar und Ibe nicht
immer klar wahrgenommen wird: „Die wesentliche Differenz zwischen HAT und Albe besteht
damit für den evangelischen Gottesdienst 1im Paradigmenwechsel VOI)l der stärker lehrmäfßigen
/AGdR körperlichen Christusdarstellung. Der Gottesdienst ann als gemeiınsame Körperarbeit der
Getauften Leib Christi verstanden werden. Im liturgischen Gewand gewinnt Christus Jes
weils auf spezifische Weise sowohl In der Abendmahlfeier WI1e 1ın der Predigt Gestalt.“>*

An dieser Diskussion werden Z einen die unterschiedlichen Funktionen der (GGewänder
(Talar, Albe, ola) eutlıch, ZU anderen aber auch das dahinter stehende Liturgieverständ-
N1ısS es (GGewand un jedes Accessoire hat se1ıne eigene Aussage un Bedeutung, sodass
aschzo. sicher recht hat, WE CT beispielsweise das Iragen der ola ber dem alr als
„eıne unzulässige Kombination zweler unterschiedlicher textiler Codes” ansieht: „Die Kom-
bination VON alar und ola verhindert dadurch geradezu, Was das nliegen der klassischen
liturgischen Gewandung ist, nämlich die Einhüllung der Individualität der ITrägerinnen un:
ITräger 1n das liturgische Gewand. “°

Wenn iın der evangelischen Kirche der alar auch 1m liturgischen Kontext als einz1ges Ge-
wand verwendet wird, dann lässt 1es Rückschlüsse auf das evangelische Liturgieverständnis

SET ist 1m Grunde eın (GGewand für die solistisch wahrgenommene Prediger- un! FAr
genrolle 1mM evangelischen Gottesdienst Insofern kommt dem gelegentlich unreflektiert
artikulierten Unmut über eın gehäuftes Auftreten VOINN schwarz gekleideten Talarträgerin-
Hen un: Talarträgern bei Ordinations- oder Einführungsgottesdiensten durchaus eın SEWIS-
SCS Wahrheitsmoment Zu“37 selbstverständlich lässt sich diese Diskussion SalıZ leicht auf die
römisch-katholische Kleiderordnung ausweiten!®

23 Vestimentäre Transformation

Das Anlegen VOI eidung ist eiıne A VoNn Transformation, eın Rollen-Wechsel,;, eiıne Ver-
wandlung. Was die Klerikerkleidung angeht, ann I11all diesbezüglich sicher unterschiedli-
cher Meinung se1N. Ein eher polemischer” Ansatz scheint MIr die Position Drewermanns“*®

se1n. Für ih 1st sowohl eın Zeichen der Verbundenhei un Zugehörigkeit den Men-
schen als auch eine Möglichkeit der eigenen Eitelkeit entkommen, die „Talare un Kollare

32 ASCHZOK Textiler Klassiker, 388
33 RASCHZOK: Textiler Klassiker, 389

35
ASCHZOK Textiler Klassiker, 3900
ASCHZOK Textiler Klassiker, 391
ASCHZOK Textiler Klassiker, 390

37 ASCHZOK: Textiler Klassiker, 391
Zumal die Diskussionen letztlich iın beiden Konfessionen Salız ahnlich eführt werden, WeNn uch

unterschiedlichen Zeiten SO ist sicher nicht 11UT rein evangelische Position, Paramente als
Adiaphora verstehen un uch nicht rein katholische Position, den Gewändern eiıne allegorische
Bedeutung geben (vgl OFEFMANN: Paramente, 82), uch WEl die vorkonziliaren Ankleidegebete
des Missale OomManum dies vermuten lassen.

39 Polemik nac innen) wird hier als durchaus fruchtbringendes Gegenstück ZULT Apologetik (nach
außen) verstanden.

4() Vgl DREWERMANN: Kleriker, VE SDer festgelegte Raum der DIie eidung‘.
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ın den chr: hängen. Er verwels auf Franz VO Assıiısıi und se1ine Entscheidung, das
Gewand der einfachen Leute anzuziehen un auf Federico eilnıs „Roma” un: den dort SC-
zeigten „Museumsaufftritt Jebendiger Toter * Drewermann sensibilisiert damit für die manı-
pulativen un machtbesetzten Aspekte der (religiösen WI1Ie liturgischen) Kleidung, die neben
all en Was bereits oben beschrieben wurde, auch Teil des ress-Codes Sind. Zudem irg
(in diesem Fall die eriker-) eidung den Aspekt der sozialen Kontrolle SIn anrner geht

iın der Kleiderfrage (jedenfalls zunächst) natürlich nicht das ‚Zeugnis für die ‚Laie  n,
sozilalpsychologisch geht als erstes die Disziplinierung der erıker selbst C453

Wilie weılt soll un: darf also die vestimentare Iransformation gehen? Wiıe sechr darf S1€e bei-
spielsweise die Weiblichkeit bzw. die Männlichkeit der Person verbergen?“ Wiıe sehr darf die
Individualität hinter das Kollektiv treten?* Die grundsätzliche Unterscheidung VOIN ‚privat‘
Nein!) un! ‚persönlich (Ja! annn 1MmM liturgischen Zusammenhang sehr hilfreich se1n.

Auf jeden Fall ermöglicht (säkulare, religiöse un liturgische eidung TIransformation in
em Madße, bis ZUT Überschreitung der irdischen Wirklichkeit. SO annn ode gal ZU

Spiegel werden, ın dem der ensch die eigene Sterblichkeit erblicken ann „Das 1ne1n-
schlüpfen In un Überstülpen VO  - eidung ist immer eın spezieller Moment eın Moment
der Verwandlung, eın Moment des Übergangs DIie Zartheit des Materials und das chım-
INeTN der weißen Gewänder sollen den Irägern den Übergang erleichtern un Geborgenheit
vermitteln. Und tatsächlich ekommt uUuNseTe Endlichkeit dadurch Unbeschwertes.“*°
Dieser Aspekt scheint mIır besonders für das Verständnis VOIN liturgischen Gewändern nicht
unwesentlich se1n.

Liturgieverständnis

Die Liturgische eidung (als zweıte au spiegelt, analog ZU liturgischen aum (der Tf
ten au das jeweilige Liturgieverständnis. In diesem Sinne ann Liturgie ın der Tlat auch

472
DREWERMANN: Kleriker, A
DREWERMANN: Kleriker,

453 DREWERMANN: Kleriker, SEL Am Beispiel der Ordensschwester un! ihrer Ordenstracht beschreibt
Drewermann die Verwandlung Transformation eines Menschen, der iın eın Ordensgewand schlüpft

dadurch „endlich allgemeingültig und VOL allem sichtbar nicht L1UTE etwas, sondern fortan
etwas Besonderes sein.“ (DREWERMANN: Kleriker, 174)
Drewermann ist diesbezüglic. sehr kritisch, WEeNnNn die (rhetorische) rage stellt „WOZU ine
Ordenstracht gut se1ın soll,; die VO Kopf bis ZU. Fufs die gesamte Weiblichkeit der Erscheinung
buchstäblich ZU Gleichgültigen entwertet (DREWERMANN: Kleriker, 173) oder die
uniformierte eidung ber erscheint als das rechte Mittel, die Ausschaltung des Einzelnen
demons-trativ vervollkommnen.“ (DREWERMANN: Kleriker, 1/4 Vgl DE Diskussion über die
Liturgische eidung für Frauen uch STEIFE: Gut gewandet.

45 Drewermann beschreibt WI1e folgt das Verhältnis des eingekleideten Ordensmenschen seinem Or-
den „Was ist un Was hat, bestimmt ab sofort se1n Orden das Habit ist der Ausdruck
ihrer Berufung VOT Gott[ Was s1e mitgebracht hat eigener Schönheit wird ihr WESSCHOMMMEN
und weggeschnitten|...].  za (DREWERMANN: Kleriker, 175) Die eidung der Ordensschwester stellt
für Drewermann „den Ausdruck einer konsequenten Entpersönlichung” (DREWERMANN: Kleriker,
176) dar. „Wenn die Kleidung eines Menschen etwas ausdrückt, dann ISı das Habit der Ordens-
schwestern eın furchtbar beredtes Zeugnis für die absolute Gleichschaltung un zugleic Ausschal-
tung der Persönlichkeiten, für die Zerstörung des Natürlichen und für dessen Ersetzung durch die
Maske einer künstlich überzogenen Einheitsform des Religiösen.‘ (DREWERMANN: Kleriker, HZ
GUTTMANN: Transzendenz,
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AaUus der ode kommen, dann nämlich, WEn das Infiıt der Liturgie nicht (mehr) mıt dem Cit=
korrespondiert, WE der liturgische Inhalt nicht 1ın die richtige Form gebrac wird, WeNn

die Feiergestalt nicht dem Feiergehalt entspricht“, Wenn dieer der Liturgie un der da-
rın handelnden Personen nicht mehr stımmen, Wenn Liturgie aus dem aktuellen Lebenskon-
text gerissen un damit irrelevant wird, WenNnn Sein und Schein sehr auseinanderklaffen.

Die Liturgiekonstitution WEeIlISsS 1m Artikel 29 darauf hin, dass nicht 1Ur die er1ıKer, sondern
auch die Lalen ‚einen wahrhaft liturgischen DIienst \ vero minister10 liturgico|” eisten. DIie
gesamte Gemeinde 1st Trägerin der Liturgie. Wann iImmer also eın itglie der Gemeinde
eın liturgisches Gewand tragt, wird nicht zuletzt auch eutlich, ass ler Liturgie der Kirche
gefeiert wird.°“©

Im siebten Kapitel der Liturgiekonstitution: „Die akrale Kunst Liturgisches (jerät un
Gewand”>! werden „die schönen Künste, insbesondere die religiöse Kunst un ihre höchs-
te Form, die akrale Kunst“% erortert Ohne sich konkret auf die liturgischen Gewänder
beziehen, el doft, dass „alle inge, die ZUEE heiligen Liturgie ehören Zeichen un!
Symbol überirdischer Wirklichkeiten“ seın sollen, ass S1€e mıt der gebührendeln| Ehr-
furcht un Ehrerbietung” den Gotteshäusern und den heiligen Riten dienen sollen Den B1-
schofskonferenzen wird ausdrücklich die Vollmacht erteilt, ‚hinsichtlich VOIN Material un:!
Ftorm der eiligen Geräte un: Gewänder“* Anpassungen vorzunehmen. DIie liturgischen Bu-
cher konkretisieren: „Der Leiter / Die Leiterin rag bei der Ausübung seines / ihres Dienstes

WI1e die übrigen liturgischen Dienste die vorgesehene liturgische eidung CZ Mantelal-
be), gegebenenfalls eine andere diesem Dienst ANSCIMNECSSCHNE Kleidung. ” In der Allgemeinen
Einführung INS römische Messbuch AEM| wird den Voraussetzungen für die Messfeier
auch die Liturgische eidung erörtert.°® „ DIe1eder Dienste wird 1m Gottesdienst ÜE
eine unterschiedliche liturgische Kleidung verdeutlicht. S1e soll auf die verschiedenen Funk-
tionen derer, die einen besonderen Dienst versehen, hinweisen und zugleic. den feierlichen
Charakter der liturgischen Feler hervorheben“7. Liturgische Gewänder unterstutzen das E
turgische Agieren, Gebets- un degensgesten, liturgische Handlungen W1e beispielsweise das
Umschreiten des Altares oder die Evangelienprozession.

Die VO  D} Andreas Poschmann® bereits 2001 formulierten Kriterien bezüglich der Gestaltung
Von liturgischer Kleidung sind ach W1e VOT ktuell Liturgische eidung soll azu verhelfen,
bei sich selbst seın un damit Person un ın Einklang bringen, s1e soll Hinweis seın

4 / Vgl POSCHMANN: Parura, 153
48 AB Ich konstruiert sich einem nicht unwesentlichen eil aus den Bildern, die WITFr u1ls VON unls

selbst machen.“ (GÜNTHER: Lartiste, 17)
49 Sacrosanctum Concilium SC}
51

Vgl WALLNER: Das liturgische Gewand stärkt.
120221306
172

53 22
128

55 Wort-Gottes-Feier, (Nr. Versammelt In seinem Namen,
AE  = 2073107 Grundordnung des römischen Messbuchs |GORM| 33522247
AE  = 297 Der entsprechende Artikel 235 in der ORM hebt zusätzlich hervor: „D1e liturgischen
Gewänder haben ber uch ZUTF Schönheit der heiligen andlung beizutragen“, un ın der dort mıit
dem 1nweIls auf das Rituale OoManum ausgedrückten Empfehlung, die liturgischen Gewänder VOT
dem liturgischen Brauch SCHNCNHN, kommt deren Wertschätzung noch iıne Spur deutlicher ZU
Ausdruck.
Vgl OSCHMANN Frohe Botschaft 1n Seide.
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auf ine estimmte Funktion und damit die 1e der Dienste sichtbar machen, sS1e soll in
Material un Form USdruc. des Festcharakters der Liturgie se1n, der Reduktion des Subjek-
tiven dienen un Stimmungswerte vermitteln, die WITr als sakra benennen und damit ZU

eiligen hinordnen. In diesen Forderungen ist bereits der DE enthalten, „den Blick nicht
11UT auf die semiotische, symbolische oder pragmatische ene richten, sondern auch auf
das ‚Überschüssige‘ des (Kunst-)Ereignisses, die Evokation des Materiellen un die Ekstasen
der inge bewahren. Eın aufmerksames ahrnehmen und sowelılt 6S möglich 1st (1e-
stalten dieser omente bereichert nicht 1L1UT die Praktik liturgischen Feilerns: VoNnN diesem APp-
pell annn sich auch die (Systematische) Theologie herausfordern lassen, indem S$1€e etwa eine
höhere Sensibilität für die vielfältigen Wahrnehmungsmodi entwickelt, VOTI em für das, Was

‚anzieht‘

Konsequenzen
31 Stoffwechsel

„Wer einen Ameisenstaat bei der Besiedelung eines Baumstumpfs beobachtete: WelI sah, W1e
rashalme auf einem Felsblock wuchsen: WeI Pilze kannte, die ın Grüppchen beisammen-
standen W1e dünnbeinige Partygäste un gemeinsam einen auligen Ast verdauten der
usste, dass die Antwort auf alle Fragen ‚Stoftwechsel‘ autete  “‘60 Was Juli Zeh 1er 1n ihrem
neuesten (Gesellschafts-) Roman Unterleuten beschreibt, annn als eın organischer Prozess
verstanden werden, der durchaus auch auf Kirche un: Liturgie übertragbar ist Das Anziehen
der Liturgischen Gewänder ist eın olcher Stoff-wechsel®! Der mystische Leib Christi, die
Kirche als konkret ZU Gottesdienst versammelte Gemeinde, ist die Liturgin, die sich mıt
liturgischen ewändern kleidet un: damit einen Stoff-wechsel 1m doppelten Sinn vornımm
(Textilie un ema DIe Antwort auf alle Fragen: Stoft-wechsel! DiIie Kirche als Ganze, aber
auch jedet einzelne drückt UÜrc dieses se1n niıt Au  N lex Orandı lex credendi lex
vivendi! Kirche als der mystische Leib Christi ill „Fle  h« (und damit dem zentralen C3lanız
bensgeheimnis der Inkarnation gerecht werden 1mM individuellen, menschlichen Leib Der
mMenschnliche Leib wird deshalb Z ersten liturgischen ymbol°*, der nackte Leib in seiner
ersten (der natürlichen) Haut sich ın die zweıte (die liturgische| eidung) un: entfaltet
1m aum der Liturgie (der dritten Haut) se1ine Existenz.® Die rage nach den Liturgischen
Gewändern ist deshalb auch die rage ach den Parame_tnten Leib der Litursie.”
3.2 Textilbezogene Liturgie(-wissenschaft)

Miıt einem solchen (symbolischen) Kleiderverständnis wird Ian die Bedeutung der litur-
gischen Gewänder (mit en damit verbundenen Assoziationen w1e Asthetik, Performanz,

RAWOGER: Von rauschenden Kleidern ANSCZOPCH,
DE Unterleuten, 754
Vgl BEUSCHER: Stoftwechsel.

62

65
Vgl MEYER-BLANCK: Leben, Leib und iturgie.
Hundertwasser fügt dem noch die durchaus uch liturgisch relevante, leider 1ın diesem Kontext
nicht weiıter verfolgbare, vlierte das soziale Umfeld) un fünfte (Ökologie) aut dazu. Vgl RBSTA=-

DIie Macht der Kunst
Vgl OFMANN: Paramente.
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Form, edle Schlichtheit, Zugehörigkeit, nicht mehr gering schätzen können. Peter Hof-
INann hat zumindest prinzipie recht (es gibt auch ein1ıge Ausnahmen der Regel), wWenn der
modernen Liturgiewissenschaft vorwirft, ass sS1e sich „nicht der Performanz und Medi-
alität der liturgischen Handlung iıim Ganzen, sondern Quellentexten”® orlentiert, dass sS1€e
„durchwegs prımar textbezogen, nıicht aber textilbezogen ®® argumentiert. Wie die Liturgie,

HN auch die Mode den „grofißen seelischen Nahrungsmitteln”®, und Sanz sicher lässt
sich VON ihr auch für die Liturgie lernen. ode 1st womöglich die einzige Kulturtä-
tigkeit, der jeder (zivilisierte) Mensch, mehr oder weniger, teilnimmt Wenn I1lall einen
weıten Begriff von Liturgie annımmt, trifit dies auch für S$1e Allein dieser Tatbestand legt 65

nahe, miteinander 1im espräc. seın un: voneinander lernen. DIie universale (nonver-
ale Sprache der ode bietet sich für den liturgischen Vollzug geradezu . da die Sprache
der Mode seine ubtile Sprache ist] Wer ihr Vokabular beherrscht, gewinnt die Herzen der
Menschen]|. A 68 für die Liturgie musste INan erganzen: S1e öffnen für die De-
SCSNUNG mıt dem immer schon gegenwartıgen Gott <  b

33 Liturgische Prasenz

Liturgie wird, auch WenNnn S1e die Vergangenheit miteinbezieht un: die Zukunft VOrWCS-
988  mÜ, in der Gegenwart (Gottes gefeiert. Das ist der Kon-text, 1n den der Text, die Bot-
ader Textilie gestellt wird. Liturgische Gewänder dürfen deshalb keine „stehengebliebe-

ode 69 se1n. S1e sind „besondere, über die Zivilkleidung getragene Gewandung der ın der
lit{urgischen| Feler Diensttuenden“”® Diese Diensttuenden sind nicht 1L1UTr erkker,; also annn
6S sich dabei auch nicht Klerikergewänder handeln ESs sind Frauen und Männer, Kinder
un Erwachsene ın unterschiedlichen Rollen Fur al diese Gruppen un Rollen raucht 65

Textilien, die dem jeweiligen Kontext (dem Raum, der Zeit,; der Gemeinde, der liturgischen
Feier) entsprechen, damit durch ein authentisches Outfit mehr iın uUuLnlseceTremMm Fall liturgische
Präsenz erfahren wird, damit das Infıt der Liturgie, ihr innerstes Wesen, die Gegenwart Gottes
ın Jesus Christus durch den Heiligen Geist, ZUT Entfaltung kommt, damit die Haltung sichtbar
wird, der WITFr Christen als erlöste Menschen erufen Ssind: HIFE miteinander, ber alle
Grenzen hinweg, VOT (Gott stehen un ihm dienen.

Schlusswort

Es annn also durchaus auch theologisch lohnenswert se1n, sich über (liturgische) ode Ge-
danken machen un sich über die Aussage (den CX der liturgischen Gewandung (der
65 OFMANN: Paramente,

HOEMANN: Paramente,
67/

68
BARTHES: Das semiologische Abenteuer, 185 f.
ELLE Online-Journal), uli 204 2: vgl uch Barthes: DIie Sprache der Mode, die han-
cen der nonverbalen Kleider-Kommunikation geht der Suchert: Die Sprache der Mode, der
Zusammenhang zwischen Wort (Beschreibung der un Zeichen (Gegenstand der
hergestellt wird. Suchert formuliert ihr “Fazit: Sprache rag Iso ZU Reiz und der Faszination der
Mode in (fas ebenso em Ma{fße bei,; W1e die Gegenstände der Mode selbst.” 265) Wiıe stark
beispielsweise 1m Medium Film über Kleider kommuniziert wird beschreibht anger: Subtile Stoffe
sehr eindrücklich Beispiel des Filmes Z1da:

69 RICHTER Kirchenräume,
KUNZLER: Liturgische Gewänder, 998
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extilie) Rechenschaft geben. Liturgische Gewänder eignen sich, ebenso wen1g wI1e die
Liturgle als Ganze, nicht für Polemik un Ideologie. 1elmenNnr wollen S1€e verbindend se1n,
inklusiv, Ausformungen des einen Kleides, das WIT alle iın der Taufe ANSCZOSCH en es
andere also als eine exklusive, männlich-klerikale Auszeichnung. Mode un! Liturgie en
einen ahnlichen nspruch: sich selbst sowohl in der Inszenlerung als auch In der Ethik”! 1mM-
IHEeT wieder SCINDCI reformanda!

Vielleicht sollte sich deshalb jede Gemeinde (viele tun Ja bereits) 1ın regelmäfsigen Ab-
ständen VOT den Spiegel tellen un „Körperarbeit Leib Christi“”® betreiben, indem S1€e
sich edanken ihrem liturgischen Infıt-Outfit-Konzept macht, damit Liturgie nicht aus

der ode kommt un Christus, den WITr In der Taufe WI1IE eın Gewand aNSCZOSCH aben, auch
1ın Zukunft anziehend bleibt
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